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Der engliſche Bericht über Skagerrak
X London, 18. Dezember.

ger offigielle Bericht über die Schlacht am Skagerrak iſt
nehr veröffentlicht worden. Er enthält u. a. ein Teſegramm

ſicees vom 18. Juli 1916, in dem dieſer ſagt, daß Beatty,
die vorgeſchobene Flottenmacht kommandierte, eine korrefte
überhaupt die einzig mögliche Haltung eingenommen habe,
er den Streit mit dem Feinde anfing, insbeſondere da er
z eine große Uebermacht verfügte. Veunruhrgend war, daß

Deutſchen in der Lage geweſen ſeien, die „Queen Mary“
„Jndefatigable“ in den Grund zu bohren. Dies war
e Folge der ungenügenden Bepanzerung der engl'ſchen

Kachtkreuzer in der zweiten Linie und der nachteiligen
telung, die die Engländer noch bezüglich des Lichtes hatten.
hließlich ſprach das hohe Niveau des deutſchen Kanonenfeuers

anfang der Schlacht noch mit. Als die Engländer einmal
ſchoſſen waren, wurde das deutſche Feuer geringer. Aber
Geſchwindaigkeit, mit der die „Jnvicible“ in einem

iteren Stadium in Grund gebohrt wurde, zeigt, daß die Deut-
n in der Lage waren, mit großer Schnelligkeit zu feuern,

4 als ſie ſchon ſohr gelitten hatten.

Telegramme aus Jütland eröffnen die Tatſache, daß die
iſche Admiralität Jnformationen darüber erhielt, die
iche Flotte ſer ausgelaufen. Miltags vor der Schlacht gab

ellicoe der Flotte den Befehl, auszufahren. Er befaß' an
nd dieſer Jnformation, daß die drei Flotten am nächſten Tage

um ſ. nachmittags zuſammentreffen ſollten.
nſer nder berichterſtatter melder uns noch folgende

Einzelheiten
Es handelt ſich um einen Band, der über 600 Seiten ſtark

iſt und außerdem einen Kartenanhang enthält. Der Jn
halt des Buches beſchränkt ſich vornehmlich auf Meldungen
und Befehle, die während der Seeſchlacht zwiſchen den engliſchen
Flotteneinheiten gewechſelt wurden. Jm großen und Hunzen
enthält das Buch nicht viel neues. Es fehlt vor allem der
Bericht, der auf Anordnung des erſten Seelords der
Admiralität Wemyß durch den Kapitän zur See Herbert ver
faßt worden iſt. Jn den BVerichten, die in dem Werk über die
Schlacht aufgeführt werden, wird vor allem die Ueberlegen-
heit der deutſchen Schiffs- Artillerie anerkfannt.
Das deutſche Geſchützfeuer war ſehr ſchnell und ſehr genau.
Auch die muſterhafte Durchführung des Nocht-
gefechtes wird rühmend hervorgehoben. Dagegen wird das
engliſche Signalweſen ſcharf kritiſiert Eswird geklagt über das völlige Verſagen des Funk
dienſte s, das deutſche Signalweſen war dagegen weit äber-
legen geweſen. Auch hatten die deutſchen Scheinwerfer viel
beſſer und viel ſicherer gearbeitet.

Unſere Zahlungen an die Entente
Die deutſchen Sahlungen

Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt: Ueber die Höhe der
her im Ausgleichsverfahren an England und Frankreich ge
iilteten Zahlungen ſind in der letzten Zeit vielfach irrige Mit-
lungen durch die Preſſe gegangen. Jn Wahrheit handelt es
h dabei um folgende Beträge:

An England ſind bisher entrichtet worden: Anfang
Auguſt 1920 86 311 Pfund Sterling, Anfang Septem
der 3230 750 Pfund Sterling, Anfang Oktober 2 363 317
pfund Serling, Anfang November 3143 071 Pfund Ster
ling. Jm ganzen alſo 8823 449 Pfund Sterling.

An Frankreich ſind bisher zum Zwecke der Abdeckung des
Oktober Debet-Saldos im Ausgleichsverfahren mit Elſaß-
Lothringen Anfang November 1920 48 158 051 Frank ge-
zahlt worden.

Gegenüber der Meldung, daß in Oberſchleſien die fünf-
atige Beſatzungszulage noch nicht bezahlt ſei, wird

m Preſſedienſt der preußiſchen Staatsregierung mitgeteilt, daß
mm 11. 12. das preußiſche Finanzmintſterium einen Erlaß her-
gegeben hat, die Nachzahlung der Beträge für die fünf

Ponate ſpäteſtens am 17. Dezember zu bewerkſtelligen. Die Be
enten dürften daher bereits im Beſitz der rückſtändigen Gelder
in. Der Erlaß bezieht ſich nicht allein auf Oberſchleſien, ſon
dern auf die ehemals beſetzten Gebiete.

Das Verhör
w. Brüſſel, 18. Dezember.

Der amtliche Bericht über die heutige Vormittagskonfe-
eng meldet: Die Konferenz hat die Darlegungen ange-
örl, die im Namen der deutſchen Delegation ge-
nacht wurden, erſtens von Direktor Le Souire über die
Folgen der wirtſchaftlichen Klauſeln des Vertrages für den
Liederaufbau Deutſchlands. Zweitens Darlegungen von Dr.
Nelchior über das deutſche Eigentum im Auslande und über
e Anwendung des S 18 des Annexionsgeſetzes. Drittens Dar
bgungen des Generaldirektors Cuno über die Folgen des Ver
uſtes der Handelsmarine für Deutſchland. Viertens Erklärungen
es Bankdirektors von Stauß über die Wirkung der An-
endung der Verpflichtungen des Verſailler Vertrages übex die
Jusgleichsämter auf den deutſchen Wechſel
lurs. Nachdem die deutſche Delegation ſich zurückgezogen hatte,
ben die Delegierten der Alliierten verſchiedene Perſönlich“eiten

Der Raub unſerer Kolonien
Genf, 18. Dezember.

Der Völkerbundsrat prüfte geſtern die Mandats-
drojekte, die ihm von einigen Mitgliedern unterbreitet wur-
den. Die Mandate ſind: Samoa (das Neuſeeland unterbreitet
bird), NeuGuinea und die anderen Inſeln ſüdlich vom
Aequator (Auſtralien), Nauru (England), das frühere
Leutſch- Oſtafrika (Südafrika), die Jnſeln des Stillen
Ozeans nördlich vom Aequator (Japan). Nach einer Er
lärung des japaniſchen Vertreters, der Vorbehalte über die Be
ſendlung japaniſcher Untertanen in den Mandatsgebieten machte,
ſaßte der Rat Beſchlüſſe über die Mandatsausübung.

Die amtliche Mitteilung bringt den Text des Beſchluſſes
über Samoa, deſſen Mandat im Namen Neuſeelandé von
England ausgeübt wird. Danach haben die Mandatare volle
üdminiſtrative und geſetzzebende Gewalt über das Manduts-
Febiet, auf das als Beſtandteil des betreffenden Landes die Ge

des Mandatars Anwendung finden. Die übrigen Artikel
ws Veſchluſfes enthalten Beſtimmungen über das Verbot der
Slaverei und der Zwangsarbeit, abgeſehen von Arbeiten, die
Ffentliches Jntereſſe haben, über die Kontrolle des Waffen und

onsbhandels. Verhat des
w

an die Arbeit mit ihnen zu machen. Jn den

Handels mit alkohboliſchen Ge

aus ihrer Mitte damit beguftragt, von den Vertretern Deutſch-
lands nähere Einzelheiten über einige Punkte zu be-
ſchaffen. die im Verlaufe der Sitzung zur Sprache gekommen
ſind. Die Konferenz vertagte ſich dann auf Montag nachmittag.

Deutſchlands „oquter Wille“
w. Brüſſel, 18. Dezember.

Jn einer Havas-Reutermeldung heißt es u. a.: Die Rede
des Chefs der deutſchen Delegation Bergmann
hat die Frage der Reparation in natura und in bar mit
einer gewiſſen Loyalität angeſchnitten. Bergmann
wies darauf hin, daß Deutſchland bis zur Grenze des
Möglichen gegangen ſei, die Verpflichtungen des Friedens
vertrages zu erfüllen, erklärte dann aber, daß es vielleicht mög
lich ſei, den Anteil Deutſchlands an der Reparation in Zukunft
noch wirkſamer zu geſtalten. Staatsſekretär Bergmann bat,
eine derartige Lage durch eine Unterſuchungskommiſſion prüfen
zu laſſen. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen. Bezüglich
der Reparation in bar betonte der Staatsſekretär den
guten Willen Deutſchlands, erklärte aber, daß es ſozuſagen
nicht möglich wäre, Zahlungen in bar zu leiſten, ſolange ſich
die wirtſchaftliche und finanzielle Lage Deutſchlands nicht ge
beſſert habe. Er verwies auf die Koſten der Okkupations-
armee, auf die Ungewißheit bezüglich des Schick-
ſals Oberſchleſfiens, auf die deutſchen Güter im Aus-
lande, die Handelsflotte und auf den niedrigen Markkurs. Jn-
deſſen lehnte Bergmann nicht vollſtändig ab, über die Frage
der Baarzahlung mit den Alliierten zu diskutieren. Die deurſche
Delegation mußte einige Minuten den Sitzungsſaal verlaſſen
und nach ihrem Wiedererſcheinen in der Sitzung wurde hr ein
Fragebogen über die Reparationsfrage aus-
gehändigt und mitgeteilt, daß die Alliierten unter ſich in der
Frage beraten würden. Die Vertreter Deutſchland.s haben den
Eindruck hinterlaſſen, daß ſie den guten Willen haben, noch
mehr als bisher heranzuſchaffen, und man iſt entſchloſſen, ſich

Kreiſen der
Alliierten ſcheint man aber überzeugt zu ſein, daß die Konfereng
nicht zu Ende gehen wird, ohne einiges neues Licht in die
ſchwierige Frage zu bringen, wie die Wiedergutmachung
geregelt werden könne.

tränken, Verbot der Melitärinſtruktion für Eingeborene, außer
für Polizeibedürfniſſe. Ferner wird die Errichtung von Militär
oder Flottenſtützpunkten und die Befeſtigung im Mandatsgebiet
unterſagt. Die Miſſionare aller Völkerbundemitglieder habenfreien Zutritt Die Mandatare müſſen dem Rat einen Jahres

bericht zuſtellen, in dem jede mögliche Aufklärung über die
Mandatsausübung erteilt wird. Alle Abänderungen in den
Mandatsbeſtimmungen bedürfen der Einwilligung des Völker
bundes. Streitfälle, die zwiſchen einem Mandatar und einem
Völkerbundsmitglied über die Auslegung des Mandats beſtehen,
und die nicht auf dem Wege der Verhandlungen zu regeln ſind,
müſſen dem Jnternationalen Gerichtshof unterbreitet werden.

Dieſe Erklärung wird dem Archiv des Völkerbundes einver-
leibt. Abſchriften werden vom Generalſekretär allen Unterzeich-
nern des Friedensvertrages mit Deutſchland zugeſtellt.

Das deutſch- holländiſche Abkommen
Berlin, 18. Dezember.

Aus amtlicher Quelle erfährt W. T. B., die Ratifi
kation des deutſche nieder ländiſchen Kohlen
und Kredit- Abkommens nunmehr endgültig bevor

e h t. Der Austauſch der Beſtätigungsurkunden wird voraus-
ich in der nächſten Woche im Haaga ſtattfinden.
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Das Kgrarprogramm
der Kommuniſten

Von geſchätzter Seite erhalten wir folgende Zuſchrift:
Auf dem „Vereinigungsparteitag“ der U. S. P. D. und

K. P. D. referierte Genoſſe Thalheimer über das Agrar-
programm der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands.
Dieſes „Agrarprogramm“ gibt uns genaue Hinweiſe, wie
die Kommuniſtiſche Partei den Kampf in Zukunft zu führen
edenkt. Das Parteiprogramm beſchäftigt ſich mit vier
ragen: dem Großgrundbeſitz, den Großbauern, dem klein-

bäuerlichen Betrieb und dem Landarbeiter.
Die Kommuniſten haben eingeſehen, daß die Agrar-

frage die brennendſte Frage des Tages iſt, denn nur, wenn
die Maſſen ernährt werden können, kann ſich eine Regierung
am Ruder halten. Das ſoll uns daran erinnern, daß man
in Deutſchland ſeit der Revolution der Agrarfrage nicht die
genügende Aufmerkſamkeit geſchenkt hat. Beſonders die
erſte Revolutionsregierung glaubte durch einſeitiges Höher-
treiben der Löhne den Wünſchen der Jnduſtriearbeiter Rech-
nung tragen zu müſſen. Jetzt endlich ſcheint man dahinter
zu kommen, daß nur eine Stärkung der Landwirtſchaft und
eine vermehrte Belieferung mit Dünger die Produktion zu
heben vermag, die eine Senkung der Lebensmittelpreiſe zur
Folge hat.

Genoſſe Thalheimer betont, daß die Agrarfrage in
Deutſchland anders läge als in Rußland. Jn Deutſchland
ſtellte das induſtrielle Proletariat eine ſolche Macht dar, daß
die Kommuniſten nicht gezwungen wären, Kompromiſſe
mit den ländlichen Maſſen einzugehen. Es iſt ſehr intereſſant,
daß Thalheimer an einer Stelle ſeiner Rede ſagt, die
Arbeiter hätten ſich hier und da durch Erxpeditionen aufs
Land Lebensmittel verſchafft. Die Kommuniſten wären
ſelbſtverſtändlich die letzten, die das verurteilten. Man müſſe
nur vorſichtig ſein, um die Bauern nicht in das Lager der
Vourgeoiſie zu treiben. Unſere Vauern, bis zum letzten
Kleinbanern herab, werden ſich dieſen Satz merken. Nichts
bringt die inneren Gedanken, die die Radikalen in Deutſch-
land ſonſt klüglich verbergen, beſſer zum Ausdruck als die
Entgleiſung des Genoſſen Thalheimer. „Und gibſt du nicht
willig, ſo brauch ich Gewalt.“ Da iſt der Schlachtruf, mit
dem in Nußland der Bolſchewiki dem unglücklichen Bauern
die letzte Kuh und den letzten Sack Getreide vom Hofe holt.

Nach dem kommuniſtiſchen Progranim ſoll der Groß
grundbeſitz nicht, wie in Rußland, unter die Vauern aufge-
teilt werden. Man hat ſchlechte Erfahrungen damit gemacht,
da es ſich herausſtellte, daß dadurch die Verſorgung der
großen Städte außerordentlich erſchwert wurde. Jn Deutſch-
land ſoll der Großgrundbeſitz ſozialiſiert werden. Wir fragen
die bolſchewiſtiſchen Führer, wer dann den Großgrundbeſitz
verwalten ſoll? Eine ſachgemäße Verwaltung iſt in heuti-
ger Zeit überaus ſchwierig. Der leitende Angeſtellte muß
nicht nur ein vorzüglicher Landwirt, er muß zu gleicher Zeit
Jnduſtrieller und Kaufmann ſein. Wir glauben nicht, daß
die Kommuniſtiſche Partei viele Talente in ihren Reihen
hat, die dieſen Anforderungen gerecht würden. Nach einer
Sozialiſierung des Großgrundbeſitzes würden ähnliche Zu
ſtände wie in Rußland eintreten, wo die Großbetriebe nichts
abliefern, ungeheure Aufwendungen erfordern und total
verwahrloſen.

Gegenüber den Großbauern wollen die Genoſſen von
Fall zu Fall vorgehen. Jn Süddeutſchland, wo ſich die Radi-
kalen blutige Köpfe auf den Dörfern holen, will man vor-
ſichtig ſein. Jn Norddeutſchland ſollen die Großbauern wie
die Großgrundbeſitzer behandelt werden.

Den Kleinbeſitz hofft man zu überzeugen, daß die kom-
muniſtiſche Organiſation vorteilhafter ſei als die kapi-
taliſtiſche. Würden die Kleinbauern ſich mit der Revolution
nicht einverſtanden erklären, müſſe man ihnen eine deutliche
und gründliche Antwort geben. Die Arbeiterſchaft brouche
vor den militäriſchen Organiſationen der Kleinbauern keine
große Furcht zu haben. (1) Trotzdem fürchten die Kommu-
niſten die Kleinbauern. Das geht ſchon daraus hervor, daß
ſie dem Siedlungsgedanken mißtrauiſch gegenüber ſtehen.
e rund mehr, daß ihn die heutige Regierung fördern
mu

Wenn die Kommuniſten, wie Thalheimer behauptet,
glauben, daß die Landarbeiter „die ſtärkſten und kühnſten
Truppen der proletariſchen Armee“ ſein werden, täuſchen
ſie ſich. Als die Agitation unter den Landarbeitern ein-
ſetzte. hatte ſie Erfolge. Seitdem aber iſt, bezeichnend genug,
ein Rückſchlag zu erkennen. Die beſonneneren Elemente
unter der Landarbeiterſchaft erkennen, daß die kommuniſti-
ſchen Experimente den Ruin des Große undkeſitzes herbei
führen, und daß ſie dann Brot und Stellung verlieren.
Wenn es auch, beſonders unter den unreifen HKöpfen, den
jüngeren Landarbeitern, ſolche geben mag, die kommuniſti-
ſchen Jdeen zugänglich ſind, kann man doch heute überall ouf
dem Londe bören, daß die größte Gefahr vorüber ſei. Die
Zentralſtelle für Propaganda unter dem Landproletariat, die
nach dem Referat des Genoſſen Thalheimer ausgebant wer
den ſoll, wird alſo wohl vergeblich arbeiten. Unſere Bauern
ſchaft bis herab zum kleinſten Siedler, iſt für die Radikalen
nicht zu gewinnen. Die revolutionäre Löſung der Er



Kährungsfrage wenn ſie überhaupt eine wäre iſt
P be mit der Verſklavung ſämtlicher Bauern und

andarbeiter, die deshalb faſt durchgängig geeint die radi
kalen Forderungen abweiſen.

Gefahrzeichen

Der „Reichsanzeiger“ hat dieſer Tage die Ergebniſſe der
direkten Steuern und der Verbrauchsſteuern für die erſten
ſieben Monate des Haushaltjahres veröffentlicht. Leider hat das
nicht die Beachtung gefunden, die dies Geſchehnis aus wirtſchaft
lichen und finanziellen Gründen verdiente. Denn dieſe Ergeb
niſſe zeigen klar, daß die deutſche Wirtſchaft ernſtlich und ſchwer
krank iſt. Trotz der Geldentwertung, alſo trotz der dadurch be
dingten Einkommenerhöhung wurden ber den direkten Steuern
die Voranſchläge nicht erreicht. Nicht viel beſſer ſieht es bei
den Verbrauchsſteuern aus. Die Voranſchläge werden zwar
erreicht, hier und da auch überſchritten, aber das iſt micht eine
Folge der Entwicklung unſerer wirtſchaftlichen Energien,
ſondern der Geldentwertung Da die Verbrauchsſteuern als
Wertſteuern angelegt ſind, ſo ſteigt das Steuerergebnis, wenn
die Preiſe ebenfalls ſteigen. Während tatſächlich die Erzeugung
gzurückgeht, verbeſſert ſich das Erträgnis der Verbrauchsſteuern,
während in normalen Verhältniſſen das Ergebnis gerade um
getkehrt ſein müßte. Das Rückgrat der Verbrauchsſteuern bildet
die Kohlenſteuer. Sie iſt mit 45 Milliarden Mark vorveran-
ſchlagt, ein Vetrag, den ſie nicht umweſentlich überſteigen wird.
Was die Kohlenſteuer finanz wirtſchaftlich für das Reich be
deutet, geht daraus hervor, daß der Geſamtertrag aller Steuern

und Zölle nur 23 oder 24 Milliarden Mark erreichen wird,
während der Voranſchlag mit 38 Milliarden Mark rechnet, Unter
den 24 Milliarden, die im günſtigſten Fall eingehen, ſteht die
Kohlenſteuer wegen ihrer innern Sicherheit an erſter Stelle.
Wenn ſie einmal fällt, ſo hat das Reich für dieſe Einnahme
keinen Grſatz. Was das Reich heute an Steuern und Zöllen
einnimmt, das ſtellt, immer unter Berückſichtigung der Geld
entwertung, die wirkliche ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit dar
Dieſe Leiſtungefähigkeit wird aber im zahlenmäßigen Ergebnis
geringer werden, ſobald der Geldwert ſteigt. Während auf der
andern Seite die Schuld und die übrigen Verpflichtungen des
Reiches ſtarr bleiben, können ſich auf der Einnahmeſeite ge
fährliche Wandlungen vollziehen. Unſere Finanzpolitik muß ſich
nun einmal darauf einſtellen, die Ausgaben durch wirkliche

Einnahmen zu decken. eDieſe wirklichen Einnahmen beſtehen in Steuern und
Zöllen. Jhre Höhe iſt abhängig von der Erzeugungskraft der
Wirtſchaft. Wird dieſe Erzeugungskraft geſtört oder geſchwächt,
ſo wirkt das auf den ſozialen Organismus zurück. Wenn ſich
das ſtatiſtiſche Amt entſchließen könnte, regelmäßig die Ergeb
niſſe der Erzeugungsſtatiſtik zu veröffentlichen, ſo würden wir
gerade ſo wie bei den Steuereinnahmen des Reiches ein er
ſchreckendes Bild vom Verfall der deutſchen Wirtſchaft erhalten.
Die 23 bis 24 Milliarden Papiermark, die wir unter äußerſter
Kraftaufwendung als Steuern und Zölle zu leiſten und zu
tragen vermögen, bergen nicht viel mehr Kaufkraft als zwei
Milliarden Goldmark. Dieſe aber würden nicht entfernt aus
reichen, die finanziellen Bedürfniſſe des Reiches zu decken. Viel-
mehr iſt eine Steigerung der Erzeugung allgemein notwendig,
um aus der Mangel und Verfallswirtſchaft endlich herauszu
kommen. Dazu fehlt in den leider zuſtändigen Reichsämtern
jedes Verſtändnis. Es wäre eine Tat, die Rettung für uns
bedeuten könnte, wenn dieſe Reichsämter ſich endlich um die
Hebung der Erzeugung und Wiederherſtellung der Währung
kümmerten. Der Fehlbetrag im Reichshaushalt ſowie die Ein
ſtellung der Zahlung bei den Ausgleichsämtern ſind Gefahr-
geichen erſten Ranges. Statt deſſen arbeitet das Reichswirt
ſchaftsminiſterium eine Vorlage über die Sozialiſierung des
Kohlenbergbaues aus. Die Umſtellung allein wird unſere Wirt
ſchaft ſo nachhaltig erſchüttern und ſchwächen, daß ſie ſich nicht
wieder zu erholen vermag. Daß die Maſſe an einen wirtſchaft
lichen und finanziellen Erfolg der Sozialiſierung des Kohlen-
bergbaues glaubt, erklärt ſich dadurch, daß die ſaozialiſtiſche
Schulung die Fähigkeit zu folgern erheblich beeinträchtigt hat.
Tatſächlich vermeiden es die Wortführer der Sozialiſicrungs
pläne ängſtlich, ſich auf eine Verhandlung über die wirtſchaft
lichen und finanziellen Folgen der Sozialiſierung einzuraſſen.
Dafür reden ſie von ſeeliſchen Vorgängen in der Arbeiterſchaft,
von Gildenſogzialismus, was alles doch glatte Täuſchungs
verſuche ſind. Der Gildenſozialismus nützt uns nichts, wenn
nach der Sozialiſierung der Kohlenbergbau, richtiger ſeine

Die Erbin von Lohberg
Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)
Windmüller aber ſetzte ſich in ſeinem Zimmer, nachdem

er das elektriſche Licht abgedreht, zunächſt ans offene Fenſter,
um nachzudenken und ſich die Sache, um derentwillen er
hierher gerufen worden war, ſoweit zurechtzulegen, als er
das überhaupt ſchon imſtande war. Jn dem gegenüber-
liegenden nördlichen Flügel war im Erdgeſchoß hinter den
dichten, zugezogenen Vorhängen Licht in der Wohnung des
Ellbachſchen Paares; auch zwei Fenſter der darüberliegenden
Zimmer der Gräfin Leonore waren erleuchtet, doch ſtanden
ihre Flügel unverhüllt weit geöffnet, und Windmüller konnte
die ſchlanke, weißgekleidete Geſtalt der jungen Erbin von
Lohberg deutlich dahinter hin- und hergehen ſehen, nicht
wie jemand, der zum Tagesſchluß ſeine Sachen zuſammen
räumt, ſondern unruhig, taktmäßig, aufgeregt, wie ja,
wie ein Panther im Käfig. Manchmal blieb ſie vor einem
großen, auf einer Staffelei neben einem der beiden er-
leuchteten Fenſter ruhenden Bilde ſtehen, welches Wind-
müller durch ſein herbeigeholtes Fernglas unſchwer als das
ihres Vaters erkennen konnte, vor dem ſie am Nachmittag in
den Zimmern ihres Großvaters in ſolch ſtarke Erregung ge
raten war. Er konnte dann durch das Glas und ſogar ohne
dasſelbe ihr gemmenartiges Profil ſich ſcharf von dem da
hinter befindlichen Licht der elektriſchen Krone abgezeichnet
ſehen, und einmal hob ſie beide Arme empor und drückte
dann die Handflächen gegen die Schläfen wie im Ueber
ſchwang höchſter Erregung.

Wünſchte ſie etwa, hatte ſie Grund zu wünſchen, daß das
Original dieſes Bildes noch unter den Lebenden weilen
möchte, mit dem Bewußtſein, daß ſein Erſatzmann unter
ihren Füßen ſehr, ſehr lebendig war?

Windmüller erinnerte ſich, daß Gräfin Leonorens Er
regung beim Anblick dieſes Bildes, dem ſie wirklich auf
jallend ähnlich ſah allgemeine Verwunderung ſagar Ro

bürokratiſch ſazialiſtiſche Verwaltung, der Tummelplatz der
Machtkämpfe der ſozialiſtiſchen Parteien wird. Das wird unſern
Kohlenbergbau dann vollſtändig zu Grunde richten, ſo daß er
dem internationalen Finanzkapital als leichte Beute zufällt.
Die Schreier und Verführer aber werden ſich vorher rechtzeitig
in Sicherheit bringen.

Eine Mahnung an die Eiſenbahner
mk. Leipzig, 18. Dezember.

Wie wir erfahren, läßt der Deutſche Eiſenbahner-
verband namentlich im preußiſchen Gebiet in der Gegend von
Halle Anſchlägäe und Handzettel verbreiten, in denen zur
Ruhe und Beſonnenheit gemahnt wird, da die Er
regung unter den Eiſenbahnarbeitern, namentlich unter den
Angehörigen der Werkſtätten, ſehr groß ſei. Die Ver
handlungen des Eiſenbahnerverbandes mit der Reichsregie-
rung hatten bisher noch zu keinem Ergebnis geführt.
Trotz der kommuniſtiſchen Agitation iſt es aber
bisher nirgends zu Ausſchreitungen gekommen.

Wilder Streik im Bochumer Bezirk
b. Bochum, 18. Dezember.

Geſtern morgen iſt bei dem Bochumer Verein für Bergbau
und Gußſtahlfabrikation plötzlich ein wilder Streik aus
gebrochen. Die 16 000 Mann ſtarke Belegſchaft des Werkes for
derte den doppelten Lohn für die Zeit vom 1. bis 15. De
ember als Wirtſchaftsbeihilfe. Die Direktion lehnte die Er-ung der Forderung mit der Bemerkung ab, daß wenn nicht
ie Arbeit unverzüglich wieder aufgenommen würde, man den

Betrieb ſtillzulegen beabſichtigt. Darauf traten die Arbeiter in
den Ausſtand, der auch heute noch andauert. Geſtern abend
10 Uhr ſowie heute vormittag fanden Belegſchaftsverſammlungen
ſtatt, in denen beſchloſſen wurde, über den Streik in den ein
elnen Werkſtätten abzuſtimmen. Jn einer der Werkſtätten iſt
zie Abſtimmung mit 2300 Stimmen für und 1900
gegen den Streik ausgefallen. Von der ganzen Beleg-
chaft arbeitet zurzeit nur noch ein Fünftel zwecks Ausführung

Notſtands arbeiten.
Arbeitsloſen-Krawalle in Plauen

b. Plauen, 18. Dezember.
Geſtern nachmittag fanden in den größten Sälen der Stadt

drei Arbeitsloſenverſammlungen ſtatt, in denen beſchloſſen
wurde, von der Stadt eine Weihnachtsbeihilfe von 150 Mk. pro
Mann zu fordern, die ſofort ausgezahlt werden ſollte. Nach
den Verſammlungen zogen die Teilnehmer nach dem Rathaus,
und eine Abordnung von 30 Mann begab ſich zur Finanzkom
miſſion. Nachdem dieſe etwa eine Stunde dort verweilt hatte,
drängte die Menge auf Beſchleunigung. Es kam zu Aus
ſchreitungen, und junge Arbeitsloſe warfen einige Fenſter
des Rathauſes ein. Die Polizei erwehrte ſich der Menge da

Kurch, daß ſie aus einem Schlauch Waſſer ſpritzte und
auch einige Schreckſchüſſe abgab. Die Maſſe wurde da
durch aber nicht beruhigt, und es wurden noch mehr Fenſter-
ſcheiben zertrümmert. Schließlich wurde unter dem
Druck der Maſſe die Forderung bewilligt. Es kommen über
11 000 Arbeitsloſe in Betracht.

Ein revolutionäres Kartell Oſtſachſen
Wie der in Dresden erſcheinende „Kommuniſt“ meldet,

ſind die Kommuniſten im Wahlkreiſe Oſtſachſen aus der
Kommuniſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands ausgetreten. Sie
haben ſich mit der Freien Arbeiterunion, der Vertretung der
Erwerbsloſen und der Kommuniſtiſchen Jugend zu einem
Revolutionären Kartell Oſtſachſen vereinigt.
Dieſes Kartell ſei die neue Einheit der revolutionären
Kämpfer auf neuer Grundlage.

Kommuniſtiſcher Terror gegen
die deutſchen Richter

Jn der Preſſe war folgende Moskauer Nachricht
veröffentlicht worden:

„Jm Hinblick auf Nachrichten über ierroriſtiſche Pläne ver-
ſchiedener gegenrevolutionärer Gruppen im Auslande gegen
die revolutionären Führer gibt die ruſſiſche Regierung offiziell
bekannt, daß ſie im Falle ſolcher Verſuche gezwungen ſei.
ſtrenge Vergeltungsmaßregeln an den vielen Ver
tretern der gegenrevolulionären Organiſationen, der Bour-
geoiſie und der Weißen Garde, die ſich jetzt in ihren Händen be-
finden und als Geiſeln betrachtet werden, zu üben.“

Die Berliner „Kommuniſtiſche Arbeiterzeitung' hat nun
die Schamloſigkeit, dieſe terroriſtiſche Drohung Moskaus den
deutſchen Richtern, bei denen Prozeſſe gegen linksradikale
Führer anhängig gemacht ſind, ins Stammbuch“ zu
ſchreiben und ihnen anzuempfehlen, ſich dieſe Meldung „durch
den Kopf gehen zu laſſen“, indem ſie ihnen in Erinnerung
bringt, daß „Vor ſicht noch immer der beſſere Teil
der Tapferkeit“ ſei. Bolſchewiſtiſche Morddrohungen

fremden erweckt, daß Herr von Ellbach ihr mahnend zuge-
raunt, ſich zu mäßigen. Gewiß, in Anbetracht deſſen, daß ſie
ihren Vater ja kaum gekannt, daß ſie ſich doch aber ſehr genau
ſeines Bildes erinnern mußte, war dieſer elementare Aus-
bruch etwas exaltiert, daß er nicht gernacht ſein konnte,
bewies das Verhalten der jungen Erbin droben in der Ein
ſamkeit ihres Zimmers. Was aber war der Grund, daß ihr
der Anblick dieſes wohlbekannten Bildes eine ſo hochgradige
Erregung verurſachte? War's nur eine Folge, ein Reſt ihres
furchtbaren Leidens, das ja bekanntlich bisweilen ganz un
verſtändliche, unerwartete und unbegründete Gefühls-
S naen hervorzurufen pflegt? Vielleicht, vielleicht,
indes

Windmüller ſah der droben raſtlos Auf- und Abgehen-
den ſinnend zu, bis er darüber müde wurde und zu Bett
ging.

Wahrſcheinlich kommt aus dem ganzen „Auftrag“ nichts
heraus als ein Hornberger Schießen,“ dachte er im Ein
ſchlafen. „Ein Familienzwiſt, möglicherweiſe aus Geld-
differenzen entſtanden, was ja meiſt die wirkliche tiefere
Urſache ſolcher Geſchichten iſt. Jndes, ich weiß doch nicht, die
Bemerkung der anmnutigen Marianne Volkwitz von den
Angen, „die in die Hölle geſchaut“, hat mir einen Floh ins
Ohr geſetzt, der intenſiver darin krabbelt als all das andere
Blech, ausgenommen das Mißtrauen des Geſandten, das
ja gern einen Fall ahnen möchte. Na, morgen um dieſe Zeit
werde ich vielleicht klüger ſein, ſo oder ſo.“

Da Windmüller zu den beneidenswerten Leuten ge
hörte, die ſozuſagen auf Wunſch ſchlafen können, eine
Eigenſchaft, die ihm in ſeinem Berufe ſehr zuſtatten kam,
weil ſie ihn in die Lage verſetzte, ſeine geiſtigen und körper-
lichen Kräfte ſelbſt in ſeinen aufregendſten „Fällen“ immer
annähernd auf der Höhe zu erhalten, ſo ſchaltete er auch
jetzt ſeine Denktätigkeit reſolut aus und ſchlief ſofort ein.
Sein Schlaf aber war immer der des Wachthundes, der mit
offenen Ohren ſchläft; das gerinaſte, außergewöhnliche Ge
ränuſch kannte ihn ſafort zum völligen Erwachen bringen. Jn

werden ſomit von der kommuniſtiſchen Preſſe ben um
deutſchen Juſtig in den Arm
Recht zu beugen. Wie aus Kundgebung
Sowjerregierung und aus der Stellungnahme der
niſtiſchen Arbeitergertung“ hervorgeht, beſteht zwiſchen
diktatur der Bolſchewiſten und den

„Ko

Beſtrebungen derniſtiſchen Parteien Deutſchlands ein inniger Fuſgmanerne

geſetzes und kleine Vorlagen
Der Präſident ſchließt 3588 Uhr mit Glückwünſchen für die

Abgeordneten zum Weihnachtsfeſte und Jahreswechſel die Sitzung

dieſer Nacht, kaum daß er knappe zwei Stunden geſchlafen
war's das leiſe, ferne, kaum hörbare Schließen einer Tür da
ihn plötzlich, mit allen Sinnen geſchärft, im Bett aufſigen
machte; es folgte dieſem Geräuſch das gedämpfte Auffallen
eines Gegenſtandes direkt über ihm und dann das lei
Knarren, wie es eingetrocknete Fußböden unter der leichten
Laſt darüber gleitender Schritte zu verurſachen pflegen.

Windmüller wäre über dieſes unverkennbare Geräuſch
das ihn in einem fremden Hanſe eigentlich gar nichts angin
ſicher alsbald zur Tages beziehungsweiſe Nachtordnung
übergegangen, wenn er nicht gewußt hätte, daß ſich übet
ſeinem Zimmer die am vergangenen Tage erſt wieder
öffneten Wohnräume des letzten, verſtorbenen Befitzers von
Lohberg befanden, angefüllt mit zum größten Teil ſehr wert
vollen Dingen, und warum war der Verdacht ſehr wohl
rechtfertigt, daß irgendein unbefugter „Liebhaber“ die Stil
der Nacht benutzen wollte, um eine kleinere oder größer
Auswahl darunter zu ho en. Denn wer hätte um
Stunde dort wohl etwas zu ſuchen gehabt?

Windmüller horchte noch eine Weile mit grien
Ohren und angehaltenem Atem, und nachdem er feſtgeſte
daß die Schritte droben ſich wiederholten und auch v
andere Geräuſche, wie die von herausgezogenen Schubladen
dazu kamen, zögerte er nicht länger. Sich raſch und gera
los notdürftig bekleidend, nahm er. ſeine elektriſche Taſchen
laterne zur Hand, ergriff ſeinen Revolver, und lei
Tür aufklinkend, trat er in den Gan m hinaus und
ſich dem in einen Schlafrock gehüllten, mit einem
Stock bewaffneten Geſandten gegenüber, der a tempo

Zimmer verließ. a„Ahal“ machte Windmüller leiſe. „Erzellenz r
alſo auch gehört, daß über uns jemand beſchöftigt iſt

„Meine Frau hat es gehört und mich gewedt. Na n
muß man doch wohl nachſehen gehen, oh, Sie haben et
Revolver! Deſto beſſer Wenn Sie mich alio bea
wollen, dann vorwärts!

Fortſetzung falat I

ſein

P fallen und durch Texror d

7 der Roskau
mm

der Blut

jene iſt das Mittel, womtt' der Aufrichtung der Rätere z ag:in Deutſchland und der Verbreitung der aſiatiſchen Sehr e
derrſchaft in Weſteuropa nachgeholfen werden ſoll. Es ſeg anle
ſich ob die Jnſtangen, denen in Deutſchland die Wahrung nack
Rechts und der öffentlichen Ordnung anvertraut ſind h er n
zu wollen, bis die bolſchewiſtiſch-kommuniſtiſche Hyväne t ken
den Garaus gemacht hat, oder ob ſie dieſer Brut zu Leibe e Zeckwollen, bevor es zu ſpät iſt. Sehen hatt

ſtelle

Preußenparlament
w. Berlin, 18. Dezember. gechdem

Der Geſetzeniwurf betreffend die Gewährung vo prochen ha
Notzulagen zu den geſetzlichen Kinderbeihilfe Reichsfin
und zu den Ortszuſchlägen der nichtplanmäßigen Beamten u ſy m p
Volksſchullehrer- Perſonen wird in zweiter und dritte aufzuneh

Leſung angenommen. MbrprüfuJn der fortgeſetzten zweiten Beratung des Domänen allmählich
Bewirtſchaftung s geſetzes bezeichnet Abg. Peters So rer eigentli
den Entwurf als eine zwingende Notwendigkeit für die Staat bewilligt
finanzen, während Stendel (D. Vpt.) gegen dieſen erſt e iullionen
Schritt zur Sozialiſierung des Grund und Boden b ihm die H.
Verwahrung einlegt. nung vorAbg. Klaußner (U. S.): Trotz Bedenken ſtimmen wir für die euen Ste

Vorlage. NachdemNach weiterer unerheblicher Debatte beſchließt das Haus, d R wen n
namentliche Abſtimmung über die grundlegenden Par z Mbert zur U
graphen 1 und 83 erſt am 11. Januar 1921 vorzunehme Reichsfine

Der Geſetzentwurf über die Beſoldung der Lehre darauf,
und Lehrerinnen an rnichtöffentlichen mittleren Schulen ellkom m
wird dem 28er Ausſchuß überwieſen, das Geſetz zur Verbeß itrag, ihn
rung der Lehrer- und Lehrerinnengehälter an den Pflichtfort In der 2
bildungsſchulen dem Ausſchuß für Handel und Gewerbe Ausſchußf

Der Errichtung eines Amtsgerichts in Hamborg Iut, und s
wird in allen drei Leſungen zugeſtimmt. zſchußfafſu

Die Novelle zur Beſteuerung des Wander ſo in drit
gewerbebetriebes wird dem Ausſchuß für Handel un e folgt
Gewerbe überwieſen, nachdem Abg. Brückner der Vorlage nameng wen, mit Au
ſeiner Partei zuzuſtimmen erklärt hat. unter derAngenommen wird die Novelle zum allgemeinen éeftsren
Berggeſetz in zweiter und dritter Leſung, ebenſo ein An lfe zu ger
trag auf Gewährung einer außerordentlichen Vergütung an de erungsgeſe
ſtaatlichen Bergwerksbeariten für Pflichtüberſchichten. Mkahilfe zu ſi

In Fortſetzung der Beratung des landwirtſchaftlichen Etat ttalten abzr
erklärt ſodann von der Oſten (Diſchntl.), daß der Miniſter in Kraft
kein Recht habe, eine Kabinettsordre, die Geſetee Die Un a
kraft erlangt habe, ohne weiteres aufzuheben. Bei der tenempfän
Förderung des Siedlungsweſens ſollte ſich der Miniſter a efte bei
der ſeiner Partei nicht naheſtehenden Kreiſe annehmen. Siede rhalten ſollen
lungsunfreundlichkeit könne man der alten konſervativen Partei Verfügun
nicht vorwerfen Ohne ausländiſche Wanderarbeiter kann den den und
Lanwirtſchaftsproduktion nicht geſteigert werden. Denn bei hitwen 40 P
Schwierigkeit des Wohnungsbaues iſt es unmöglich Abg. Puck
ausreichend viel einheimiſche Jinduſtriearbeiter auf dem Lande ba. Mol
anzuſiedeln. Wenn den Landwirten durch das Reichsvotopfe äftslage auf
ein großer Teil ihres Betriebskapitals genommen wird Abg. Vart
müſſen ſie notgedrungen zur extenſiven Wirtſchaft überoehen ntalten l
Die Arbeitszeit für Landarkeiter darf nicht zur Parteifraſe gut im Verft
macht werden. Die Landarbeiterorganiſationen zu 20 Milwerden immer radikaler und viele ihrer Mitglieder geh er An a
ſchon zu den Kommuniſfen über und bedrohen die Land wag ſelbſt
wirtſchaft mit ruſſiſchen Gewalt methoden. mnnen.Abg. Kaulen (Ztr.) beſpricht eine Denkſchrift des Ririßes Es folgt d
riums über die Stickſtoffverſorgung der Landyvirt z bon Veror
ſchaft Die land wirtſchaftlichen Wanderarbeiter kann man nicht
durch arbeitsloſe Jnduſtriearbeiter erſetzen. (Widerſpruch linis Der der

Abg. Wende (Soz). Der Land bund provagiert den erfaſfungsän
planmäßigen Kampf gegen den Landarbeiterverband. Lnſeit zur Anr
nationalen Standpunkt aus iſt es nicht zu verantworten, wenr Abg. Leutt
man ausländiſche Wanderarbeiter heranziehen will, wo Hundert nach unw
tauſende deutſcher Arbeiter arbeitslos ſind. Die Landarbeiter eichen der R
ſtreiks ſind übertrieben worden. t dritten LeAbg. Held (D. Vpt.): Jn erſter Linie iſt eine Ver Es folgte
villigung der land wirtſchaftlichen Pro-Pum, Streſemc
duktion nötig. Den Landwirten muß der Stidſtoffſud Erhebung
billig geliefert werden. Daß die Getreideablieferungen NüllerFranke
beſſer werden müſſen, erkennen auch wir an, aber das läßt ſich die beſchle
nicht mit Gewaltmitteln erzielen, ſondern indem man den be Megen vor
rechtigten Wünſchen mehr entgegenkommt Meifferich,

Hierauf vertagt ſich das Haus Nächſte Sitzung Diens-Mahlungsf
tag, 11. Januar 1921 2 Uhr nachmittags. Landwirt
ſchaftsetat, Kultusetat, zweite Beratung des Hebammen Unſer Ent
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Deutſcher Reichstag
Der Reichstag nahm mit großer Mehrheit in zweiter

und dritter Leſung den von den Regierungsparteien
eingebrachten Geſetzentwurf über die beſchleunigte Ver
anlagung und der Erhebung des Reichsnotopfers an,
nachdem Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth erklärt hatte,
er werde bei der weiteren Ausführung des Geſetzes den
kleinen Rentnern entgegenkommen und nachdem Abg.
Becker-Heſſen von der Deutſchen Volkspartei erklärt
hatte, daß er ſeine Bedenken gegen den Entwurf zurück

um die inneren Schwierigkeiten nicht zu ver
mehren

(Fortſeßung des Sihzungsberichtes.)

Kachdem Abg. Külz (Dem.) ſich über den Antrag Gallwitz aus
prochen hat, erklärt

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth, auch im erſcheine der An
ſragſympathiſch, doch ſei es er er 7 ihn in das Ge

aufzunehmen. Er bedürfe vielmehr einer ſorgfältigen
Prprüfung. Der urſprüngliche der Kampfzulage
z allmählich ſo umgedeutet und ausgedehnt worden, z von
wer eigentlichen Kampfzulage keine Rede e ſein könne. Die
ſewilligungsfreudigkeit des Hauſes, die zu den
Rillionen Mark noch 500 Millionen hinzugefügt habe, erwede
ihm die Hoffnung, daß wenn nach Weihnachten dem Hauſe die

ſehnung vorgelegt werde, es genau ſo bereitwillig cuch der
zuen Steuervorlage gzuſtimmen werde.
Rachdem Abg. Eckardt (Komm.) furz für die Anträge er

iglen eingetreten, nimmt Abg. Gallwitz (D. N.) nochmals das
ort zur Unterſtützung ſeiner Anträge.

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth bittet nochmals mit Rück
4 darauf, daß der Charakter der Kampfzulage
ſilkommen verwiſcht ſei, trotz aller Sympathie für den
itrag, ihn

In der Abſtimmung werden die Abſätze 3 und 4 abgelehnt,
Ausſchußfaſſung angenommen, der Antrag Gallwitz abgeint, und S 8 geſtrichen. Der Reſt des Geſetzes wird in der

zſchußfaſſung angenommen, desgleichen das ganze Geſetz,
ſo in dritter Lefung.
Es folgt die zweite Beratung des Antrages ſämtlicher Parien, mit Ausnahme der äugerllen Linken, zur Linderung der

unter den Kleinrentnern d 7 treffen, Knapp-haftsrentnern, Witwen und Waiſen eine Bei-
ſlfe zu gewähren, den Perfonen, die Renten nach dem Ver
herungsgeſetz für Angeſtellte beziehen, eine außerordentliche
ſihilfe zu ſichern und der Notlage der Landesverſicherungs-
mſtalten abzuhelfen. Die Maßnahmen ſollen mit dem 1. Juli
21 in Kraft treten.

Die Unabhängigen beantragen demgegenüber, daß
mtenempfänger erſtens ſofort eine einmalige Wirt-
haftsbeihilfe, zweitens eine laufende Beihilfe
alten ſollen. Für die Wirtſchaftsbeihilfe wird eine Milliarde
x Verfügung geſtellt. Die laufende Beihilfe beträgt für Jn-
den und Altersrentner 50 M. monatlich, für Witwer und
ſiwen 40 M., für Waiſen 20 M.

Abg. Puchta (Komm.) begründet den Unabßängigen Antrag.
Abg. Moldenhauer (D. Vpt.) geht mit Rückſicht auf die Ge

jftslage auf keine Polemik ein.
Abg. Varth (U. S.): Wenn die Landesverſicherungs-

nſtalten heute kein Geld mehr haben, ſo läge das daran,
c im Verfolg der Helfferich- Politik dieſelben Kriegsanleihe

z zu 20 Milliarden kaufen müßten.

Der Unabhängigenantrag wird abgelehnt. Der
intrag ſelbſt wird ſodann in zweiter und dritter Lefüng ange
mmen,

Es folgt die zweite Lefung des Geſetzentwurfs über den Er
z von Verordnungen für die Zwecke der

Uebergangswirtſchaft.
Der der Entwurf nach der Auffaſſung des Reichsrats eine

erfaſſungsänderung bedeutet, iſt eine Zweidrittelmehr-
eit zur Annahme erforderlich.

Abg. Leuthaeußer (O. Vpt.) begründet den Kvalitionsantreg,
nach unweſentlicher Debatte angenommen wird, des-

ichen der Reſt des Geſetzes.
dritten Leſung beſtehen Bedenken.
Es folgt gemeinſame Beratung des Geſetzentwurfs (Trim-

n, Streſemann, Schiffer) über die beſchleunigte Veranlagung
nd Crhebung des Reichsnotopfers und des Geſetzentwurfs
füller-Franken, Urlage, Schultz-Bromberg, Dr. Becker, Henke)die beſchleunigte Veranlagung zum Reichsnotopfer. Hierzu

Negen vor Antrag Becker-Rießer zu S 1, Antrag
jelfferich, der auf eine Verlängerung der
ahlungsfriſten hinarbeitet.

Abg. Dr. Helfferich:
Unſer Entwurf, mit dem wir nur ſolange zurückgehalten

iben, um der Regierung den Vortritt zu laſſen, würde das
oppelte dieſer Vorlage bringen. Der Gedanke
er Zwangsanleihe iſt ſo vielverſprechend, daß wir uns
te ſchon unmöglich auf dieſe Vorlage feſtlegen können.

ndererſeits werden die Kleinrentner durch die Vorlage
hwer gefährdet. Der Antrag Hergt bringt gegenüber
t Vorlage weitgehende Verbeſſerungen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth empfiehlt die Annahme der
lage der Regierungsparteien. Reichsbankpräſident Haven-
ein hat für die Zwangsanleihe geſprochen, aber keine
artei hat die Konſequenzen daraus gezogen und eine Zwangs-
ileihe gewünſcht. Darum lag für die Regierung kein Anlaß
r, einen Enkwurf betreffend die Zwangsanleihe einzubringen.
ie Regierung beſteht, wie ſchon Staatsſekretär Moesle ge-
z hat, auf Annahme des S 1. Eine Neuordnung der Grund-
he, die ſehr eingehend ſein müßte, hat mit der Annahme des
an ſich nichts zu tun. Den Antrag Becker-Hefſen

le ich abzulehnen, wonach der Steuerpflichtige die Ver-
nſtigung (vorgeſehene Teilzahlungen) ſchon im Veranlagungs
fahren in Anſpruch nehmen darf und wonach die Vergünſtigung
ch eintritt, wenn nicht bloß die Fortführung, ſondern auch

notwendge Weiterentwicklung des Betriebes Schon ung des
lapitals erfordert.

Abg. Becker Heſſen (D. Vpt.): Jm Ausſchuß waren alle Par-
en gleichmäßig ernſtlich bemüht, den Entwurf zu verbeſſern.
ir heben das Reichs notopfer von Anfang an be-

ämpft, natürlich auch die vorliegende Verſchörfung. Redner
apfiehlt ſeine Anträge, die der deutſchen Wirtſchaft helfen ſollen

„werden. Wir wollen aber alle Bedenken zurückſtellen, um
inneren Schwierigkeiten nicht zu vermehren.
Abg. Blunk (Dem.): Wir haben eingeſehen, es muß Geld

die Kaſſe kommen, und darum haben wir uns auf
n Boden der Vorlage geſtellt. nicht aus prinzipiellen Grün

m. Herr Helfferich will nunmehr alle Vermögen, die fich
uf Grundbeſitz ſtützen, nur zur Hälfte heranziehen. Da iſt doch
iſer Antrag viel weitgehender und gerechter, andererſeits geht

e der Antrag Becker zu weit.
Abg Dr. Vraun (Soz.): Wir haben an ſich nichts gegen eine

angsanleihe, aber
Zwangsanleihe heißt Bankrott

en. Warum hat ſich der Außenminiſter nicht im Aus
h geäußert, daß man dieſe ganzen Verhältniſſe nicht vom
eſihtspunkte der Schonung der Kapitaliſten aus betrachten
ifte? Wir brauchen ein Geſetz, daß kein Gut tenrer verkauft
tden darf, als es zur Steuer veranlagt iſt. Wenn heute aber
Landwirt ſagen kann: ich verkaufe zwei Kühe, und das Reichs
er i bezahlt, ſo kann es mit der Not der Landwirte nicht

Gegen die ſofortige Vornahme

ſo weit her ſein. Wir werden für derKoalitionsparteien ſtimmen.
Abg. Henke (U. S.): Herr Helfferich iſt das Muſter eines

die Vorlage

Oppofitionsredners, und wir werden uns bemühen, von ihm zu
lernen, aber wie er, der uns die Schulden eingebrockt hat, der
die Steuerkraft der Bourgeoiſie ſtets geſchont hat, hier ſo auf
treten kann, wo wir von ihm Rechenſchaft fordern, iſt uns un
faßbar, ihm gilt unſer ſchärfſter Kampf. Zuweifellos wer-
den die Helfferiche ſich bemühen, Mittel zu finden, um das Geſetz
zu verhindern. (Als Redner im Laufe ſeiner Ausführungen von
der Leichtfertigkeit Helfferichs ſpricht, erhält er vom Vizepräſi
denten Dietrich eine Rüge.)

Abg. Dr. Roeſicke (Deutſchn.) ſtellt feſt, daß die Landwirt
chaft keinerlei Wünſche hat, die ſie außerhalb des
es der gewöhnlichen Geſetzgebung befriedigt zu ſehen

wün
Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth betont, daß gerade aus land

wirtſchaftlichen Kreiſen Wünſche an Die Regierung herangetreten
ſeien, an der Bewertung des Grundbeſitzes feſtzuhalten, wie ſie
bislang ſich bewährt hätte. Alle anderen Parteien hätten ſich
ebenfalls gegen die Vorſchläge des Herrn Helfferich aus-
geſprochen.

Abg. Rießer (D. Vpt.) tritt nochmals für die im An
trag Becker geforderte Vergünſtigung ſchon bei
der Veranlagung ein. Für eine Zwangsanleihe waren wir
ſeinerzeit nur in Verbindung mit dem Notopfer, jetzt ſind wir
dagegen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth würdigt das Entgegen
kommen, das die Parteien trotz ihrer ſchweren Bedenken der Re
gierung erwieſen und dankt ihnen dafür. Dem Antrag Becker
werde er im zweiten Teil, der die Vergünſtigung bei der Ver
anlagung fordert, zuſtimmen, auch wenn es ja eigentlich ſelbſt
verſtändlich ſei. Der erſte Teil dagegen gehöre nicht in ein Ge
ſetz, er werde aber die Landesfinanzämter im Sinne dieſes
Wunſches anweiſen.

Damit ſchließt die Generaldebatte. Es folgt die Einzel-
beratung des S 1.

Abg. Oberfohren (Deutſchnat.) erwidert gegenüber dem
Reichsfinanzminiſter, wenn der Vorredner verlange, er
ſolle ſich hier hinſtellen und gleichſam als Weihnachts

geſchenk für das deutſche Volk ein Verdammungs-
urteil über die Steuergeſetzgebung ausſprechen, ſo
gäbe er ſich einer Täuſchung hin. Seine allgemeinen
Ausführungen hätten gar nicht mißverſtanden
werden können.

Die Anträge Helfferich werden gegen die Stimmen der
Deutſchnationalen abgelehnt.

Abg. Becker (D. Vpt.) zieht mit Rückſicht auf die entgegen
kommende Erklärung der Regierung ſeine Anträge zurück.

Der Abſatz 2, Ver günſtigung bei der Beran
lagung, wird angenommen. Paragraph 1 wird ſodann ange
nommen, desgleichen der Reſt des Geſetzes unter Ablehnung
der weiteren Anträge Helfferichs. Die Genehmigung des
Geſetzes erfolgt ſodann auch in dritter Leſung.

Abg. Dr. Leicht (Bayer. Vpt.) beantragt Abſetzung des
Antrages Aderhold auf Außerkraftſetzung der
von der bayeriſchen Regierung getroffenen Ausnahmemaßnahmen
und der Jnterpellation Aderhold betreffend Aufnahme der dinlo
matiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen zu Rußkand. Die
Abgg. Müller-Franken (Soz.) und Ledebour (U. S.)
proteſtieren.

Abg. Dr. Leicht bezweifelt die Beſchlußfähig
keit des Hauſes. Das Büro des Reichstages ſchließt ſich dem
an. Jnzwiſchen hat Abg. Ledebour aber die Abſetzung der
beiden Gegenſtände von der Tagesordnung beanktragt.

Durch Namensaufruf wird feſtgeſtellt, daß 177 Abgeordnete
anweſend ſind, das Haus iſt ſomit beſchlußunfähig.

Nächſte Sitzung: Mittwoch, 19. Januar. nachmittags
2 Uhr. Tagesordnung: Kleinere Vorlagen, wie Kriegsſchäden-
geſetz uſw., die heute abgeſetzten Anträge und Jnterpellation der
Unabhängigen und andere Jnterpellationen.

Schluß 434 Uhr.

Volkswirtschaft
Friedrich Krupp, K.G., Eſſen

Die geſtrige Generalverſammlung der Friebr. Krupp
A.-G., Eſſen, genehmigte den Abſchluß für das Geſchäſtsjahr
19109,20.

Der der Bilanz beigegebene Bericht des Direktoriums hebt
hervor, daß ſeit zwei Menſchenaltern zum erſten Male
in den Kruppſchen Werken inſolge der Verſailler Feſtſetzung
kein Kriegsgerät hergeſtellt wurde. Die Umſtellung der
Techniſchen Werkſtätten auf altgewohnte Friedensarbeit und
ihre Einſtellung auf neue BVetriebszweige ſei weitergeführt
worden. Zechen, Erzgruben und Hütten hätte dieſe Aenderung
weniger betroffen. Das Gruſonwerk in Magdeburg habe ſeine
alte Tätigkeit wieder aufgenommen und erweitert. Die Ger-
maniawerft baue und überhole Handelsſchiffe. Die ſeinerzeit
gus Kriegsnotwendigkeiten errichteten Bayeriſchen Geſchützwerke
Fried. Krupp Kommanditgeſellſchaft in München ſeien im
Laufe des Jahres an die Firma Fritz Neumeyer A.G. in
Nürnberg mit Verluſt abgeſtoßzen worden. Jn Eſſen und in
geringerem Ausmaß auf den anderen Werken habe man große
Anlagen umbauen und Maſchinenparks umändern oder er-
neuern müſſen, obwohl dies in den Zeiten aufgeblähter Preiſe
übermäßige Aufwendungen erfordere, Jm laufenden Ge-
ſchäſtsjahr ſeien an neuen Erzeugungszweigen weiter hinzu
gekommen die Herſtellung von Papierkalandern, Zahnrad-
getrieben und Spinnmaſchinen. Außerdem ſei der Baggerbau in
Vereinbarung mit der Maſchinenfabrik Buckau A.G. in Magde-
burg aufgenommen worden. Wirtſchaftlich befanden ſich die
neuen Geſchäftszweige noch im Beginn ihrer Entwicklung. Zur
Förderung des Abſatzes ſeien in Verbindung mit Freunden er-
richtet worden: die Krupp- und Fahr-Erntemaſchinenvertriebs-
G. m. b. H., Berlin, Krupp-Ernemann-Kinoapparate G. m. b. H.
Dresden, Kruppſches Verkaufskontor für Motor-Fahrzeuge
G. m. b. H., BVerlin, van Eupen Kraftfahrzeug Vertriebs-
G. m. b. H. Co., Eſſen, und die Vertrieb Kruppſcher Klein
maſchinen G. m. b. H. in Berlin. Weiterbin hat ſich die Firma
an der Gründung der Geſellſchaft „Devon“ in Rotterdam mafz-
gebend veteiligt, um die Beſchaffung und den Umſchlag aus-
ländiſcher Erze zu erleichtern. Durch Vertrag mit dem Preu-
ßiſchen Staate und dem Herzog von Croy habe die Firma gegen
eine beträchtliche Zahlung wenigſtens auf einen Teil ihrer
Mutungsgerechtſame ſich Felderverleihnngen ſichern können.
Paſſauer Graphitwerke A.G. ſei mit der Kropfmühl A.-G., an
der Krupp ſtark beteiligt ſei, aus betriebstechniſchen Gründen
vereinigt worden. Die Zahl der Werksangehörigen hat der Ab-
ſchluß des Geſchäftsjahres 92 260, davon in Eſſen allein 49 887
betragen.

Jn der Bilanz ſtehen auf der Aktivſeite Grund-
eigentum und Werksanlagen nach Abſchreibung von 10,4 Mill.
mit 25722 Mill. gegen 288,1 Mill Mark im Vorjahre zu Buche.
Die Vorräte ſtiegen von 234,6 Mill. auf 804 2 Mill. Mark, die
Guthaben für Lieferungen von 87.0 auf 452.7 Mill. und die
Abſchlagsgahlungen an Lieferanten von 22.22 auf 86.5 Mill Mark.
Hingegen ſanken Kaſſe und Reichsbankguthaben von 15,1 auf
7,6 Mill., Wechſel von 33 auf O.8 Mill. und Bankgutherben von
87,1 auf 748 Mill. Mark. v Die feſtverzinslichen Wertpapiere
ſtiegen von 52,1 auf 56,.1 Mill. Mark. andere Wertvapiere und

in nfalge neuer Erwerkungen von 27,5 auf 87,7
Millionen Mark.

Auf der PVaſſivſeite ſtehen unverändert Grundkapital
mit 250, geſetzliche Rücklage mit 25 und Sonderrücklage mit
10 Mill. Mark. Der Poſten Kriegsſchäden und Verluſte in Höhe
von 25 Mill Mark iſt weggefallen. Dafür iſt nunmehr ein Be
trag von 75 Mill. Mark als Gegenpoften zur Richtigſtellung der
Aktivwerte eingeſetzt, weil durch die Umſtellung vieler Werk
ſtätten auf die Herſtellung von Friedensmaterial eine gro
Wertverminderung des Geſamtunternehmens eingetreten iſt.
Die Deckungsbeträge für Schäden und Verpflichtungen ſtiegen
von 16,9 auf 23,7 Mill. Mark. Das Vermögen der Stiftungen
für Wohlfahrtszwecke, das geſondert verwaltet wird, belief ſich
auf 102 Mill. Mark die zeitweiligen Guthaben bei der Firma
erhöhten ſich von 23.7 auf 62,0 Mill. Mark, da inzwiſchen mehrere
Stiftungen verſelbſtändigt ſind und am 30. Juni manche Mittel
zeitweilig nicht anderweit angelegt waren. Die Anleihen ſtehen
(2,1 Mill weniger) noch mit 39,4 Mill. aus, die Guthaben der
Werksangehörigen bei der Firma ſtiegen von 27.4 auf 343 Mill.,
bei der Spareinrichtung blieben ſie mit 19,6 Mill. ungefähr auf
der Höhe des Vorjahres. Die Anzahlungen ſtiegen von 56 Mill.
auf 864 Mill. Mark, weil gegenwärtig größere Anzahlungen ge-
ſchäftsüblich ſind und weil manche Vorkriegsverpflichtungen noch
nicht haben abgewickelt werden können. Die „ſonſtigen Gläubiger“
erhöbten ſich von 629 Mill. auf 873 Mill Mark.

Jn der Gewinne und Verluſtrechnung beträgt
der Betriebsüberſchuß 159,0 Mill. Mark gegenüber 117 Mill.
Mark im Vorjahr. Die Einnahmen aus Zinſen erhöhten ſich von
40 auf 10,3 Mill., die verſchiedenen Einnahmen von 2.3 auf
4 7 Mill Mark Andererſeits ſtiegen die Ausgaben für Steuern
(obne Umſatzſteuer) von 17,4 auf 36,5 Mill. Mark. für Ange-
ſtellten- und Arbeiterverſicherung von 125 auf 13,9 und für
Wohlfahrtsausgaben von 243 auf 43,9 Mill Mark. Nach Ab-
ug der Ausgaben und des Verluſtvortrages von 92 449 Marke Vorjahres verbſeibt ſomit ein Reingewinn von 79,5 Mill.

Mark von denen 85 Mill. für die Sonderrücklage 20 Mill. für
den Bau von Werkswohnungen, 20 Mill für Wohlfahrtsein-
richtungen beſtimmt ſind, während der Reſt auf neue Rechnung
vorgetragen wird. Eine Dividende kommt wiederum nicht
zur Verteilung.

m. Auf der Leipziger Produktenbörſe am Sonnabend er
regte ein öffentlicher Anſchlag des Börſenvorſtandes großes Auf-
ſehen, der in einem gewiſſen Zuſammenhang mit dem Vorgehen
der Staatsanwaltſchaft gegen den Getreidegroßhandel ſteht. Jn
dem Anſchlag wird ausgeführt, daß zum Börſenbeſuch nur ehren-
werte Perſonen zugelaſſen ſind, und daß ein Verſtoß gegen die
Börſenordnung durch zweifelhafte Geſchäftsgebarung unnachſicht-
lich mit dem Ausſchluß auf der Börſe beſtraft wird.

Berliner Börſenberſchte
Börfenſtimmungsbild. Berlin, 18. Dezember. In dem

Zuſtand der Geſchäftsſtille und Zurückhaltung, der ſchon ſeit
einigen Tagen für den Gang an der Börſe kennzeichnend iſt,
trat auch heute keine Aenderung ein. Entſprechend den geringen
Umſätzen hielten ſich auch die Kursveränderungen nach oben
und unten in engen Grenzen und erreichten nur dann vereinze.t
10 Prozent. Etwas lebhafteres Geſchäft fand anfangs und m
Verlaufe nur in Mannesmann, Theodor Goldſchmidt, Augs-
burg-Nürnberger Maſchinenfabrik und Hirſch Kupfer-Aktien,
ſowie in Mexikaner ſtatt, wobei aber nur Theodor Goldſchmidt
und Augsburg-Nürnberger Gewinne über 10 Prozent und
Merikaner ſolche bis 25 Progent zu verzeichnen hatten. Später
nahm die Tendenz auf Deckung zum Wochenſchluß ein feſtes
Gepräge an, ohne daß ſich aber in der Geſchäftsſtille etwas
weſentliches geändert hatte.

Produktenbericht. Berlin, 18. Dezember. Jm Verkehr
mit inländiſchen Bodenfrüchten iſt es am Produktenmarkt gang
ſtill geblieben und dies um ſo mehr, da jetzt auch die Käufe der
Proviantämter in Futtererbſen, Peluſchken und Bohnen auf-
gehört haben. Für Mais wechſelt die Tendenz entſprechend der
Schwankungen der Deviſen. Eine beſondere Neigung zu Ge-
ſchäftsabſchlüſſen trat aber nicht hervor. Wetter: trübe, Tau
wetter.

Berliner Produktenmarktprelse,
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Leipzig. den 18. Dezember.
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